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Breytenbach Paulus und Barnabas der Provınz Galatıen Leıden /u
hinterfragen 1ST ferner dıie VOTSCHOMMEN! chronologische /uordnung der Anga-
ben (jalaterbrief und der Apostelgeschichte (S EL 359 Mıt der V Ol vielen
evangelıkalen Exegeten VOrTSCHOMMENECN anderen /uordnung kommt [LLAall IL1C1-
1165 Erachtens auch inhaltlıch deutlich weıfter (vg]l Wenham Acts Anı the Pau-
1ne Orpus {} Ihe Evıdence of Parallels, Wınter Hge.] Ancıent
Literary Setting, ran Rapıds 1993, 726722 und Carson, Introduction,

24—-226)
Irotz dieser tolgenschweren Entscheidungen kann INan den apıteln über

dıie V OIl CcCNnnelle als echt anerkannten Paulusbriefe viel lernen (S 77—425) NS1e
CIBNCN sıch auch für die neutestamentliche Bıbelkunde und ZUF Vorbereitung für
exegetische Veranstaltungen akademiıschen Unterricht IIIie Überlegungen ZUT

Sınnbildung Steuern interessante Perspektiven be1 Schnelles Lehrbuch dıe
Paulusmonograhien VON Becker Bıser Gniılka und se ademı-
schen Lehrbetrieb blösen

Christoph Stenschke

IThomas Södıng Heg.) Johannesevangelium Miıtte Ooder Rand des Kanons?
Neue Standortbestimmungen, Quaestiones dısputatae 205 reiburg: Herder,
2003, 3°2() S y 26,—

Es geht um Paradıgmenwechsel der Johannesforschung oder
äahnlıch kann IHNan verschıiedenen tellen dieses Buches lesen Auch WEEINN
tlıche Einsichten der Bultmannschule noch stark das Bıld des Vierten
Evangeliums PIagcCh (S wollen dıe s1ieben Beıträge über die DNECUCTIEN Entwıck-
ungen der Johannesforschung informieren War sınd alle AutorenC
SCHE Kenner doch SInd dıe Aufsätze VON Jean /Zumsteıin Jörg Frey und Udo
chnelle VON besonderer Bedeutung, da VO  —$ ihnen ogrößere Kommentare (KEK,
EKK, angekündıgt bzw erschlıenen sınd das schmälert aber keineswegsdie anderen Beıträge VonNn aus Berger, Michael co Ihomas Södıng und
aus Scholtissek). Bell der Lektüre chnell auf, dass sıch keın rundes Bıld
erg1bt manchen tellen SICHNZCN sıch die Autoren eutlic VON der Ansıcht der
anderen ah Man möchte SAlZ nach der Intention der Reihe I Dıskus-
S10N ANreSCN und beitragen

Jean /Zumsteıin der Z/ürıich ehrt geht SCINECIN Artıkel „Em gewachsenes
Evangelium Der Relecture TOZESS be1ı Johannes‘‘, zunächst VON der Annahme
dUuSs dass dıie bısherigen Erkenntnisse der Lauterarkrıtik nıcht mehr halten
sSınd Das vierte Evangelıum 1ST 1Ne lıterarısche Eınheit und INUSS dementspre-
€n auch synchron gelesen werden. 61 darf INan aber nıcht übersehen, dass
das Johannesevangelium SCINECT Einheit ı mehreren Etappen entstan also
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1SL 6® auch cd1achron betrachten Um diese FEinsıcht erklären ogreift
Zumstein aut das Modell des SO genannten „Relecture Prozesses zurück und
wendet N konsequent auftf das Johannesevangelıum IDIie Grundannahme 1ST
dass e1le des Evangelıums der SO Bezugstext Zeıten Urc WEeE1-

tergehende Reflexionen erganzt wurden dıe 5SOR Rezeptionstexte) Das lässt sıch
nach Zumsteıin besonders gul Teıllen der Abschiedsrede beobachten SO
Mektiere CIMn erstier ext Joh 14 141 5) cdıe Erfahrung des Abschieds ınter chrıs-
tologıschen Gesichtspunkten E1ın zeıtliıch ext Joh 16 6—2 enttfalte
diese ematı dann ekklesiologıisch Dieser Prozess habe aber vielen tellen
des Buches Stal gefunden Kın olches Modell könne aber nıcht LIUT dıe textl1-
chen Schwierigkeıiten Johannesevangelıum erklären sondern lasse sıch aut
viele Abschnuitte Neuen Testament anwenden (SO auf das Verhältnıs Z WI1-

schen Jud und etr oder Kol und Eph) /umsteıin behauptet SOs dass sıch der
ARelecture Prozess als CIM Charakteristikum der bıblıschen Lıteratur“ darstellt
(S E Anm 21) WwWwar dart INan SCIN, WIC sıch C111 solches Modell

ext ewährt, INan sollte aber auch schon Jetzt sehen, dass sıch deutli-
che nfragen ergeben, ob der Relecture Prozess WITKI1C den Texten des Neuen
Testaments erecht wıird Solche niIragen auc. hermeneutischer ITt) hat ZU

e1ıspie Udo Schnelle nıcht 11UT SC1IHNCT Eınleitung das Neue 1 estament
SA sondern auch SCINCIIN Beıtrag diesem Buch (S 139 Anm /8)

formulıert.
chnelle, Professor tTür Neues Testament ı alle, möchte Beıtrag ‚ ZUE

assung und Präzisierung des hıstoriıschen und theologıschen Ortes des Vierten
Evangelıums der Geschichte des en Christentums hefern 18) Er geht
VON der Beobachtung AUus dass vierten Evangelıum ZWCCI Lınıen IIN
kommen er Verfasser ogreife die VON Paulus konzıplerte kerygmatısch auSSC-
richtete Jesus Chrıistus-Geschichte auftf Paulus habe cehr ohl Kenntniıs VON dem
hıstorıschen Wırken Jesu gehabt be1l SCINCT Argumentatıon SCINECI Briefen ha-
be SIC aber keiıne gespielt Er habe vielmehr dıe Botschaft Wort VO

Kreuz zusammengefasst da VOT em Christus VOomn ()stern her interpretiert
(S 25) Iiese Lınıe hat dann Johannes aufgenommen dass auch csehr cstark
den erhöhten Herrn herausstelle Diese Chrıistologie hat dann aber mıt
VoN Markus her CWONNCNCH Erzählweise kombıiınıiert Die Leıistung VON ohan-
Nes E } CS dass dıiese beiden orgaben aufgegriffen und mıteinander verwoben
hat SO kommt cnnelle 7U chluss hıer lıege Theologıe als kreatıve innbil-
dung VOT

Den längsten (etwa 6() eiten) und INC1INCS Erachtens auch interessantesten
Beıtrag hat Jörg Frey, Professor Tfür Neues Testament München beigesteuert
„PDas Vierte Evangelıum auf dem Hintergrund der äalteren Evangelıentradıtion
Hr geht auf dıie vieldiskutierte Fragestellung CIM WIC das Verhältnıs zwıischen
Johannes und den Synoptikern bewerten 1SL ach C111 sehr hilfreichen FOor-
schungsüberblick (S 1—7 zieht das ernüchternde Fazıt dass WIT heute VOIl

e1NEMN Konsens we1iıt entfernt SInd Seıine CISCHC Meınung ck1i77z1ert WIC O1g
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Hr geht davon Aus dass Johannes welcher Form auch altere van-
gelıentradıtion vorgelegen en [NUSS Diese habe auch aufgegriffen aber
dann nıcht unerheblichen Weise „transformilert  66 SO habe S1123 deutliıch
anderes Bıld VO T äufer gezeichnet als ZU e1spie Markus Johannes kam
VOT allem darauf dass der Täufer das Wort VO amm über Christus Sagl
Joh 29) Denn der Christologie SC1I auch der Schwerpunkt des Evangelısten

suchen FreV geht davon AUS dass diese Veränderung bzw Verschiebung
nıcht erst viel spater aufgefallen SC1 sondern bereıts den ersten Lesern sehr ohl
bewusst VOT Augen stand S1e haben SCWUSSL dass cdıe Evangelıien C111CHE

spannungsvollen Dıialog dıie Person Jesu stehen und diese pannung könne
111a auch nıcht harmoniıisch ausgleichen (S 16)

Johannes habe aber deswegen AH®e Freiheit Umgang mıiıt den Überlieferun-
SC gehabt we1l OE VOIL allem Adus der Erfahrung des Geistempfangs berichten
wollte Dass (Gott dıe Jünger mıt dem eılıgen Geist beschenkt lasse auch ( Aa8-
(US SanzZ Licht erscheinen (SO bes JTES 118) Am Ende SC1INECS

Beıtrags geht ETEY ausdrücklich auf dıe Frage CIM ob denn 1U  —_ das vVIerte van-
gelıum and oder eher der Mıtte des Kanons stehe Se1in Fazıt lautet „ JE-
enTtalls das Vlıerte Evangelıum theologisc Entscheidendes ZU Werden
des Kanons der VICT Evangelıen be1 dass INan WECNN irgendwo dann dıe-
SC  3 Werk dıe Vollendung der neutestamentlichen Theologie sehen kann
(S 18) /7u ahnlıchen Aussagen bzw Wertschätzungen kommen auch dıe ande-
Ien Beıträge 11 dıesem Buch

ADIe Quaestio informiert über wichtige Entwıcklungen der NeCUECTEN Johannes-
forschung S1e selbst g1bt NC} starken Anstoß3 diese Dıskussion Voranzutrel-
ben Diesem Anspruch der Vorwort formuliert wırd wiıird dieses Werk voll
gerecht Eın vielerle1 Hınsıcht anregendes und wichtiges Buch dem INan viele
aufmerksame und VOT allem krıiıtische Leser wünscht

Michael CAroder

Ulrich 1lCKeNs Der Sohn (rottes und (Temeinde Studıen zZur I’heologie
der Johanneischen Schriften, Forschungen ZUr elıgıon un! LAauteratur des Alten
und Neuen Testaments 200, Göttingen: Vandenhoeck und uprecht, 2003, geBb.;
208 S5.., € I5

Aus der Arbeit ZU Johannes-Kommentar 1 der NTD-1 (Göttingen
entstanden NeCUN Aufsätze, dıe bereıits ı anderen Publıkationen lesen
Nnun aber gründlıc überarbeitet wurden und ı vorzustellenden Band vorhegen.
Mıt den tudıen erhebht 1lcCKens nıcht den Anspruch, alle verfügbare Literatur
verarbeıitet en Eher wıll sıch theologischen spekten Kontext des
Gesprächs zwıschen ‚Juden und Christen“‘ autf der un „evangelıscher und


